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Der Prater.

-̂ ie Zeit , oder die veranlassende Ursache , wann und
warum diese Au , oder ein Theil derselben , den Na¬
men Prater  erhielt , kann nicht mit Bestimmtheit

'angegeben werden . Am wahrscheinlichsten ist es, daß er
von einem alt -spanischen Geschlechts hergeleitet werden
kann , welches den Namen Prater  führte und sich in
Oesterreich aufhielt , als Spanien österreichische Prin¬
zen zu Regenten bekam. Diese Familie erhielt vielleicht
einen Theil der Au , für dem Staate geleistete Dienste,
zum Geschenke, und benannte ihn nach ihrem Namen;
denn im Jahre »229 machte ein gewisser Chunrat
der Pr ate  r/Ansprüche auf eine Wiese und einen
Zehend , die seinen Vorältern schon im Jahre iror
Friedrich I. verliehen hatte . Von dem lateinischen Worte
prats ( die Wiesen ) scheint es nicht, noch weniger aber
von dem berühmten Belustigungsorte in Madrid , ? rs-
<1o genannt , hergeleitet zu seyn. Noch eher könnte es
von ? rato ( Thiergarten ) herstammen , obschon ein Theil
der Au den Namen Prater führte , bevor er in einen
Thiergarten umgestaltet wurde.



L
Durch die in den frühesten Zeiten öfters eingetre-

tenen Veränderungen des Laufes der Donau bildeten
sich an der nördlichen Seite Wiens mehrere Inseln,
welche theils mit Strauchwerk und Bäumen bewachsen,
theils mit trefflichen Weideplätzen versehen waren , die
zur Huthung verschiedener Thiergattungen dienten , und
darum Auen genannt wurden.

Die größte dieser Inseln ward nicht nur bis zum -
Anbau der Jägerzeile und Leopoldstadt , sondern noch
viele Jahre später — der untere Werd — ge¬
nannt , und auf dieser Insel , oder im unteren Werd,
befand sich auch jener Platz , den wir unter dem Na¬
men Prater  kennen.

Kaiser Maximilian II . erkor sich im Jahre i556
diesen Theil der Au zum Vergnügen der Jagd , und
ließ ihn umzäumen . Zugleich wies er seinen Jägern,
um sie in der Nähe des PraterS zu haben , Wohn-
plätze in der Venediger -Au an,  und so entstand,,
da achtzehn Häuser in einer Linie ( Zeile genannt ) ge¬
baut wurden — die Jägerzeile.  —

Unter Rudolph U. ward 1692 der Eintritt in den
Prater nur denen gestattet , welche sich mit der Aller¬
höchsten Bewilligung hiezu ausweisen konnten.

Die Absonderung des Praters vom unteren Werd
geschah überdieß noch durch einen Wassergraben , der
unterhalb des neuen Tabors an dem Fahnenstangenwasser
quer durch die Insel , am Ende der heutigen Pra¬
terstraße , und von da südlich in die Au lief und in
den Wiener -Kanal mündete . Ferdinand I. ließ im Jahre



i 538  die Hauptallee in der Länge von 2964 Klafter
bis zu seinem Jägerhause alllegen.

Durch später erfolgte Anlegung mehrerer Alleen
und Erbauung einiger Lust» und Jagdhäuser ward die»
ser kaiserliche Thiergarten immermehr verschönert , in
welchem Hirsche , Rehe , Eber und Fasanen unterhal»
ten wurden , die ersteren zwei Thiergattungen aber
bis jetzt noch gehalten werden.

Franz l . , römischer Kaiser , erlaubte dem Adel in
der Hauptallee in den Sommermonaten Lustfahrteil
anzustellen , und im Jahre 1766 erhielt auch das ge»
mischtere Publikum die Erlaubniß , den Sommer hin¬
durch sich in jenem Theile des Praters zu vergnügen,
in welchem sich heute noch dasselbe aufso mannigfaltige
Art fröhlich unterhält.

Damals waren zwar nur einige Kegelbahnen in
jener Abtheilung anzutreffen , und auch diese wurden
nur an Feiertagsabenden von dem gewerbführenden
Publikum besucht.

Endlich erschien das Jahr »775 und mit ihm ging,
so zu sagen , des Praters Sonne auf . Kaiser Joseph ll.
befahl die Umzäunung niederzureißen , um ihn für Je¬
dermann zugängig -zu machen . In der Hauptallee
wurden 1786 einige Kaffehhäuser errichtet , und damit
jene , welche die Hauptallee zu ihrem Belustigungs¬
platze wählten , der Staub , den die vielen Wagen ge¬
wöhnlich verursachten , nicht belästige , wurden auf der
rechten Seite derselben , und in der Jägerzeile Röhr-
brunnen errichtet , um mit ihrem Wasser , sowohl die Al¬
lee als auch die Straße , welche von der Ferdinands»
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brücke durch die Leopoldstadt und Jägerzeile zu ihr
führt , vorn frühen Morgen bis zum herannahenden,
Abend zu besprengen.

Damit sich aber auch der weniger Begüterte in
dem Prater mit Speis und Trank erquicken könne,
erlaubte Kaiser Joseph mehreren Gastwirthen in dem¬
selben Hütten von Holz zu erbauen , und in diesen die
Sommermonate hindurch ihr Gewerbe zu betreiben.
Sehr schnell sah man nicht nur hie und da zer¬
streut liegende , sondern ganze Reihen von Hütten
entstehen , in denen man mit allem Möglichen bedient
wurde . Neben diesen Gasthäusern Errichteten wieder
Andere Ringelspiele , Schaukeln mancher Art , Mario¬
nettenspiele und noch Andere kamen und bauten artige
Häuschen , worin sie ihre mechanische Künste und optische
Vorstellungen zeigten ; und so wie man wahrnahm , daß
das Publikum an dieser Art von Vergnügen ein beson¬
deres Wohlgefallen fand , so vermehrten sich auch die
Ringelspiele , die Schaukeln , die Gasthäuser und alles
Uibrige.

Ein eigener Platz wurde im Jahre 1777 zur Ab¬
brennung der Feuerwerke bestimmt , und ein großes Ge¬

rüste ist zu diesem Behuf « auf ihm errichtet . Alle Jahre
werden vier Feuerwerke abgebrannt , die seit einiger
Zeit unter der Leitung des Herrn Professor Franz -ka,
ver Müller , nach der Versicherung mehrerer Reisenden,
weder in London , Paris ; noch in sonst einer andern
großen Stadt schöner gesehen werden können . ,

Ein großer Circus gymnasticus wardimJahre 1808
an der rechten Seite der Hauptallee erbaut , und der
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Kunstreiter de Bach gab mehrere Jahre hindurch Vor»
stellungen darinnen . Seit dieser Zeit zeigten einige
Künstler ihre .Gewandtheit im Voltigiren ( Kunstsprin¬
gen ) und anderen gymnastischen Uibungen.

Wer beim Eingang in den Prater jene Straße ver¬
folgt , wo auf einer hohen Stange eine weiß und roth-
gestreifte Fahne weht , der gelangt zur k. k. Schwimm¬
anstalt , und etwas tiefer zu einem unter polizeilicher
Aufsicht stehenden Platz in der Donau , wo Jedermann,
männlichen Geschlechtes im Freien unentgeldlich baden
kann . ^

Um den Bewohnern ErdbergS und der Land¬
straße ( zwei Vorstädte Wiens ) den Weg in den Pra¬
ter zu verkürzen , bekund bis zum Jahre 1809 unter¬
halb der Franzensbrücke die Rasumofßkysche , ( so ge¬
nannt weil sie dem Garten des Herrn Fürsten Rasu-
mofsky gegenüber erbaut war, ) welche a'ber im gedach,
ken Jahre abgebrannt wurde . An ihrer Stelle ist nun
eine Kettenbrücke , und zwar die erste in Wien errich¬
tet . Im vergangenen Jahre erhielt eine darum ansu¬
chende Gesellschaft die allerhöchsteBewilligung , eine solche
Brücke mittelst Akzirn , jedoch nur für Fußgänger zu
erbauen , und nunmehr ( 1828 ) steht sie vollendet da.

Noch wie vor hundert und mehreren Jahren besteht
der Prater größtentheils aus hie und da auf einem
schönen Wiesengrunde zerstreut stehenden Bäumen,
oder aus mehrerern beisamen , welche öfters malerische
Gruppen bilden ; und aus Ahorn , Erlen , Espen , Bu¬
chen rc. bestehen , und aus freien Rasenplätzen . Meh¬
rere Alleen durchschneiden denselben , wovon eine die
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Hauptallee genannt wird . Sie besteht aus einer
vierfachen Reihe großer , dichtbelaubter Linden und
Kastauienbäume , welche bis zum Rondo 1200 W . Klaf¬
tern oder ^ Stunden lang ist ; von hier aus beträgt
aber die Entfernung bis zum Lusthaus,  des Praters
Ende , noch r 252  W . Klaftern oder ^ Stunden . Ob¬
wohl man in gerader Linie vom Rondo aus , das Lust¬
haus deutlich liegen steht , so kann man doch nicht da¬
hin gelangen , ohne einen kleinen Umweg gemacht zu
haben , weil die Drücke , welche ehemals über den hier
fließenden Donauarm zu ihm leitete , nunmehr seit,
warts erbaut worden ist. Durch eine herrlich grünende,
mit Bäumen und Strauchwerk versehene Au , und end¬
lich wieder durch eine Allee , der Hauptallee ähnlich,
führt der Weg dahin . Uiberraschend ist der Anblick
auf dem freien Platz vor dem Lusthaus oder auf der
oberen Gallerte desselben. DaS Dorf Simmering,
Kaiserebersdorf  und der Markt Schwechat,
liegen auf einer großen Ebene , welche an das in der
älteren und neueren Geschichte Oesterreichs gleich be¬
rühmte Marchfeld grenzt , und nur durch die Donau
von ihm getrennt wird , nunmehr im stillen Frieden da,
und in blauer Ferne wird sie von den Bergen bei
Hainburg , dem karpathischen Gebirge bei Preßburg,
und dem mährischen Gebirge begränzt . In einem hal¬
ben Zirkel gehen mehrere Alleen von dem Lusthause
aus , an deren Ende in der schönsten Perspective sich
dem Auge einige Parthien des hinter Wien liegenden
Kahlengebirges zeigen.

Auf dem beiliegenden Plane des Praters ist.jedes in
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demselben befindliche Gebäude ersichtlich, und mit Zif¬
fern und Buchstaben bezeichnet , deren Erklärung am
Schluffe dieses Aufsatzes zu finden ist.

Was die Vergnügungen , die der Prater darbietet,
betrifft , so sind sie den Bewohnern der Kaiserstadt
hinlänglich bekannt ; desto willkommener dürfte es dem
Fremden sein , wenn er sie hier etwas näher beleuch¬
tet findet.

Unstreitig war und ist der Prater der unterhaltendste
Dergnügungsort in Wien , und wenn auch manche
große Stadt , manche Residenz etwas Ähnliches , viel¬
leicht etwas Eleganteres aufweisen kann : einen so gro¬
ßen Lustwald mit so vielen Abwechslungen innerhalb
der Linien gewiß nicht . Er ist geeignet , jeder VolkS-
klaffe das zu verschaffen , was sie wünscht . Von dem
Adel und von der eleganten Welt wird die Hauptallee
vorzugsweise besucht , denn nirgends können die statt¬
lichen Equipagen , deren Anzahl oft 1000 übersteigt,
besser zur Schau geführt werden als hier ; nirgends
kann der gewandte Reiter mit seinem schnellen Roß
besser dahin jagen , als hier , da ihm die zur rechten
Seite der Hauptallee liegende Seitenallee dazu ange¬
wiesen ist ; nirgends kann der zu Fuß gehende angeneh¬
mer lustwandeln , als in diesem für die Sonnenstrah¬
len beinahe ganz undurchdringlichen Laubengang , wel¬
cher zur linken . Seite der Hauptallee befindlich ist . Er
darf überdies nicht befürchten , daß ihm durch den Fah¬
renden oder Reitenden ein Schaden zugefügt werde,
denn hier geht er ungehindert auf und ab , und kann
das Treiben der Menschen um so deutlicher wahrneh-



rnen , da ihn keine Staub , oder Rauchwolken ( weil daö
Tabakrauchen hier nicht gestattet wird ) daran hindern.

In dieser Hauptallee genießt fast alle Tage der
jetzige Beherrscher Oesterreichs , oder einzelne Glieder
des hohen Kaiserhauses das nämliche Vergnügen , wel¬
ches sein Oheim Joseph ll . den Bewohnern der Kai¬
serstadt so schon bereitete . Kein pomphafter Aufzug
zeichnet diese Lustfahrten aus , keine militärische Bedeckung
bedürfen dieselben ; unfern guten Kaiser Franz  begleitet
überall das schöne Bewußtseyn , sich in der Mitte sei¬
nes ihn stets hochverehrenden und unerschütterlich treu¬
liebenden Volkes zu befinden.

Die drei in dieser Allee befindlichen Kaffehhäuser
bieten dem Lustwandelnden alle nur möglichen Erfri¬
schungen dar , und eine gewöhnlich gut besetzte Harmo»
niemustk tönt lieblich seinem Ohr.

Alle Jahre am ersten Tage des Maimonats wird
von den herrschaftlichen Läufern ein Wettrennen veran¬
staltet , dem viele Tausende von Menschen beiwohnen.

Im so genannten Volksprater vergnügt sich das
größere Publikum , und hier erreicht besonders an hei¬
teren Sonn - und Feiertagen der freudige Tumult sei¬
nen höchsten Gipfel . Oft sind viele Tausende hier
versammelt , um sich am Ringelspiele , am Schaukeln,
am Kegelscheiben , am Gesang komischer Volkslieder,
gewöhnlich nur mit einer Harfe begleitet , an der von
allen Seiten ertönenden Musik , an mechanischen Kunst,
stücken , an optischen Vorstellungen oder mit Speis
und Trank zu vergnügen und zu erquicken.



Hat endlich mit der herannahenden Nacht das gewal¬
tige Drängen und Treiben der fröhlichen Menge , und
das ungeheuere Schreien derer , welche ihre Waaren
zum Kauf anbieten , so wie jener , die zu ihren Kün¬
sten oder anderer zu besehenden Gegenständen daS
Publikum einladen , aufgehört , dann tritt eine feierliche
Stille ein , die nur noch von fernher durch einige Töne
der vorher so geräuschvollen Musik, oder durch den fröh¬
lichen Gesang einiger nach Hause wallenden lebensfro¬
hen Menschen unterbrochen avird. Wandelt man nun
durch dieses größtentheils elegant gebaute Walddörf¬
chen über die weiten Räume , welche zwischen diesem
und der Hauptallee liegen , begleitet von des Mondes
Silberschein derselben zu , so wird man von der tod-
tenähnlichen Stille , die nunmehr in ihr herrscht, son¬
derbar ergriffen , und nur der tröstende Gedanke —
wenn auch alles Irdische vergeht , so dauert das Gött¬
liche doch ewig — ist heilender Balsam für das trau¬
ernde Herz.

So weit das Auge reicht, wie Meereswogen,
Und , buntgeschmückt, wie Florens Blumenreich,
Kömmt froh und laut die Menge hergezogen
Und alle Stände scheinen hier sich gleich.
Dort spielen auf den weichen , grünen Matten,
In süßer Eintracht froher Kinder Reih 'n,
Da ziehen in des Waldes dunkle Schatten
Zu Lust und Spiel die großen Kinder ein.

Wer kann mir all ' die stolzen Namen sagen?
Wer kennt die Frau 'n , wie Göttinen geschmückt? —
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Sie zeigen sich in unzählbaren Wagen,
Und Männer Aug ' und Herzen sind entzückt.
Der Dichter sucht hier seine Ideale,
Der Schneider neue Moden von Paris,
Das süße Herrchen , von dem letzten Balle
Die Schöne , die ein kenäe - vons verhieß.

Zuerst laßt uns nach jenem Tempel wallen.
Der sich auf grünem Plane dort erhebt,
Dem Mars geweiht sind diese ernsten Hallen,
Von Kriegern ist sein Inneres belebt.
Laßt uns gerührt im Bilde hier betrachten
Des Landes stolze , unbezwung ' ne Macht,
Die rächend schlug die blut 'gen Völkerschlachten,
Des Friedens Palme siegend uns gebracht.

Was drängt das Volk an dieses Hauses Thoren,
Hat hier Thalia ihren heh 'ren Sitz ? —
Ergötzen Hier die Grazien und Horen,
Bringt Komus hier zu Markte seinen Witz ? —
Nein ' — Pferde  pflegen sich zu produziren.
Und ohne , daß sie den Nover ' studiert.
Die herrlichsten Ballete aufzuführen.
Und — Hafer ernten sie , wie sichs gebührt . —

Ihr lieben Herrn / und Ihr bequemen Frauen,
Die Ihr gern Reisen ohne Kosten macht,
Dort könnet Ihr das große London schauen.
Für Einen Gulden ist die Tour vollbracht . —
Doch lasset hier die Zeit uns nicht versäumen,
In jene Laubengänge tretet ein,



Die Mode thronet unter diesen Bäumen,
Und öffnet ihren wundervollen Hain.

Es zeigt sich da die Frauenwelt im Glanze,
Vom Zauber holder Anmuth überstrahlt.
Die Jugend prangt im frischen Rosenkränze,
Dorr glühen Rosen auch, doch — nur gemahlt.
Und mit zwei Augen mehr als wir , umwandern
Die Stutzer diesen Qrt , die Pfeif ' im Mund,
Von einer Blume flattern sie zur andern.
Und knüpfen hier und dort den Liebesbund.

Wir lassen nun das Reich der holden Schönen,
Das Volk in seiner Sonntagslust zu schau'n.
Schon rufet uns ein Jauchzen und ein Tönen
In eine neue Welt , in jenen Au'n.
Da brummt ein Dudelsack , dort die Trompete,
Es schreit ein Harfenist sich heiser hier,
Und Hausknecht Hans führt seine dicke Grete
In Sonntagsstaat zum Butterbrot und Bier.

Wer will des Körpers Schwere pünktlich wissen ? —
Und wer im Ringelspiel sich lustig drehn?
Wer zeigt als Meister sich im Vogelschießen?
Und wer will Geister — für zwei Groschen sehn? —
Doch lasset uns nun auch den Körper laben,
Dort winkt der Paper ! und der w i l d e Mann,
Gebackne Hühner sind hier gut zu haben , ^
Wein zu drei Gulden , den man trinken kann.

Ha , seh't der Donau stolze Wogen schwellen!
Dort wiegt der muntern Schwimmer kühnes Heer
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Sich sanft und leicht auf den krystallnen Wellen,
Als wenn's ein Bett von Eiderdunnett war'»
Doch horch, ein Schuß — es ist das letzte Zeichen, —
Nun schnell von hinnen , eh' die Zeit verrinnt
Seht , wie am Himmel schon Raketen steigen
Die Fronte brennt — das Feuerwerk beginnt. —

Mich treibt es aus dem freudigen Getümmel
Ins Dunkel kühler Auen wall' ich hin,
Es flammt der Sterne Pracht am blauen Himmel,
Im Abendthaue glänzt der Wiese Grün.
Und Bilder , die schon längst verklungen waren.
Sie rollen vor des Geistes Auge auf;
Was war der Ort vor fünfzig  fiücht'gen Jahren,
Was ward vollbracht in dieser Jahre Lauf? —

Wo Tausende in froher Eintracht wallen,
Stand einst ein düst' rer unbewohnter Wald,
Und wo der Freude heit' re Töne schallen,
War scheuer Thiere stiller Aufenthalt.
O , Heil der Menschheit Schätzer *), der mit Milde
Dieß Paradies der Lust uns aufgethan ! —
Heil , nnsec'm Franz, Ihm  gleichet er im Bilde,
Und segnend wallet er die gleiche Bahn.

°) Joseph ii.
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Erklärung
der auf dem Plane verkommenden Ziffern und Buch¬

staben.

Nr.

1
2

5

4

5

6
7
8

9

io

H
12

IZ

14
15
16
>7
r 6

'9

Schild. Betrieb und sonstige Bemer¬
kungen.

GoldcneKegel.
Eisvogel.
Goldene
Kreuz.
Sonne.

Gold . Ritter.
Römische
Kaiser.

Weiße Engel.
Schöne

Schäferin.
Schwarze
Elephant.

Zwei goldenen
Ritter.

Goldene Löwe.
Russische
Kaiser.

Mathias
Benko

gehörig.
Ignaz Wag¬
ner gehörig.
Schwarze

Bär.

Ringelspiel und Ausschank.
Gasthaus mit Billard , einen

großen offenen Salon.
Ausschank.
Ausschank.
Tabaksverschleiß ', plastische und
optische Vorstellungen , unter de¬
nen das Bergwerk in Wiliczka
und die Überschwemmung von
Petersburg die vorzüglichsten

sind.
Ringelspiel.
Ausschank.
Ausschank.

Ohne Betrieb.

Ausschank.

Ringelspiel.
Ringelspiel und Ausschank.

Ausschank.

l Kaffehhaus nebst einer Gast-
s nahrung.

^ Kaffehhaus.
Ausschank.



Nr. Schild. Betrieb und sonstige Bemer¬
kungen.

^Kaffehhaus , nebst einem große»
^Salon , in welchem auch im20 Anton Simoni l Winter an Sonn - und Feier-

21. gehörig. ?tagen eine gut besetzte Har-
^moniemusik den Besuchenden

22
2 Z

) erfreuet.

^ Ohne Schild und Betrieb.
24 SchwarzeThor Ausschank.
25 Mehlgrube. Ausschank.
26 Drei Lilien. Ausschank.
27 Nußdörfel. Ausschank.
28 Weiße Ochs. Mechanische Künste.
29

Englische
Reiter. Ringelspiel und Ausschank.

Zo Weiße Gans. Ausschank und Vogelschießen.
Zi Jacob Nowak

gehörig. Carouffel.
32 Brotverkaufshütte,
33 Blumenstock. Ohne Betrieb.
34 Silberne Bär. Ausschank.
35 Marokaner. Ausschank.
36 Goldene Rose. Ausschank.
3 ? Schwarze

Rößel. Ringelspiel.
38 Einsiedler. Ausschank und Billard.
39 Glückshafen. Ausschank und Billard.
4o Vermählung. Ausschank.
4r Paradies. Ausschank und Kunstvögel.
42 Kunstkabinet.
43 Gute Hirt. Ausschank.
44 Drei Mohren. Ausschank.
45

46

Goldene
Schlüssel. Ausschank und Billard.

Mathematische Wage und AuS-
schank.



Nr. Schild. Betrieb und sonstige Bemer¬
kungen.

4? Schaukel.
Gasthaus , mit einen geschloffenen

48 Wilde Mann. und einen vffenenL -alon . Mittags
und Abends ist Harmoniemusik.

49
Grüne

Papagey. Gasthaus.
5o Lustige Bauer. Ausschank.
5r Schaukel.
52 Gold . Lamm. Gasthaus.
5Z Gold . .Krone. Ausschank.
54 Weiße Rose. Ausschank.
55 Goldene

Weintraube. Ausschank.
56 Sclavinn. Ausschank.
5? Dreifaltigkeit. Ausschank.
58 Elster. Ohne Betrieb.

5g Kahlenberger
Dörfel. Ohne Betrieb.

6o Hanswurst. Ausschank.
6i Kastanie. Ausschank.
62 Drei Tauben. Ausschank.
63 -Chineser. Ringelspiel.
64 Schaukel.
65

Thurm von
Gothenburg.

Mechanische Künste.
66 Ausschank und Billard.

67 Lebzelterey.
68 Ringelspiel.
69 Schaukel.
70 Grüne Jäger. Ausschank.
7* Holländische

Schiff. Ausschank.

72 Ohne Betrieb.
73 Wurstverschleiß.
74 Fortuna. Ausschank.
75 Ohne Betrieb.



Nr. Schild. Betrieb und sonstige Bemer¬
kungen.

76 Panorama.
77 Weiße Ochse. Ohne Betrieb.
78 Panorama.
79 Weiße Rößel. Äuöschank und Billard.
80 Ohne Betrieb.
8»
8r

Mechanische Künste.
Ausschank neben der kais. königl.

Schwimmschule.

s. Circus gymnasticus.
l,. Vorbereitungs- Gebäude zum Feuerwerk.
c. Der Kaisergarlen im vbern Prater.
6. Jägerhaus im untern Prater . '
r . Aufseher- Haus detto
t'. Äaiserküche detto
K. Wirthshauö detto "
K. Lusthaus detto
i. Heustadel.
K. Jägerhaus.
I. Die Mühlen.
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Der k. k. Augarten in der Leopoldstadt.
Dieser würde mit dem Prater verbunden sein,

wenn ihn nicht die nach Böhmen , Mähren und Schle¬
sien führende Heerstraße von ihm trennte . Auch dieser
Garten ward von Joseph II. dem Vergnügen des Pub¬
likums gewidmet, wie es die über der Eingangspforte
befindliche Inschrift »Allen Menschen gewid¬
meter Erlustigungs-  Ort , von ihrem Schät¬
zer"  beweist . Seine Größe betragt 16,400 Quadrat-
Klafter und bildet ein längliches Viereck. Die großen
majestätischenAlleen sind seine einzige Zierde und diese
machen einen erhabeneren Eindruck auf das menschliche
Gemüth , wie es keine Grotten , Bassins , Statuen,
Tempel oder sonstige Verzierungen anderer Gärten her¬
vorzubringen im Stande sind. Er war Kaiser Josephs
II. Lieblingsaufenthalt, und hier bewohnte er das ne¬
ben dem Hauptgebäude stehende Kleinere, einige Som¬
mermonate des Jahres . Ein großes Gebäude ist hier
anzutreffen , worin ein geräumiger Speise- und Eon»
zertsaal , ein Billardzimmer und noch mehrere Kabi¬
nette zur Aufnahme der Besuchenden vorhanden sind.
Ein kaiserl. Hof - Traiteur sorgt für Erfrischungen aller
Art , als auch für warme und kalte Speisen.

Die Aussicht aus diesem Garten ist, wenn man
die Teraffe besteigt, nach dem Leopold- und Kahlenberg
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und den umliegenden Gegenden bezaubernd schön. Der
Wohlanständigkeit wegen , ist im Garten außer auf der
Terasse , daö Tabakrauchen untersagt . Der May wird
hier mit Gesang und Musik fröhlich begrüßt , und da
die gebildete Welt auch daran Theil nimmt , so kann
es als ein Volksfest angesehen werden.

Der k. k. Volks garten.
Dieser erst seit dem Jahre 1823 vollendete Garten,

liegt zur rechten Seite , wenn man durch die kaiserliche
Burg auf den neuen BurgplaH kommt , und ward von
Sr . Majestät Franz I. znm Vergnügen des Publikums
bestimmt , und in demselben Jahre eröffnet . Er gehört
vorzugsweise zu jenen Erholungsplätzen , die von der
gebildeten Welt besucht werden . Der herrliche Tempel
des TheseuS mit der Statue desselben und ein elegant
erbauter Gartensalon , in welchem man mit allen Arten
Erfrischungen bedient wird , gereichen ihm zur Zierde.
Indem ehemalige » Paradiesgärtchen , welches mit dem
Volksgarten vereint wurde , besteht ebenfalls eine Kaf-
fehschank , wo man zugleich verschiedene Sorten mi¬
neralischer Wasser bekömmt . Die Aussicht von diesem
herrlichen Platze ist wunderschön , und kein Fremder
sollte es unterlassen , ihn wenigstens einmal zu besuchen;
er wird das hier Gesagte vollkommen bestätigt finden.
An schönen Sommermorgen oder Abenden ertönt so¬
wohl im unteren - als im oberen Volksgarten ( dem ehe¬
maligen Paradiesgärtchen ) Harmoniemusik , und wenn



Abends diese beiden Gärten beleuchtet sind , so ge¬
währt es den Anblick einer prachtvollen Illumination.
2 »> untern Volksgarten ist rücksichtlich der Wohlanstän¬
digkeit das Tabakrauchen , und der öfters vorgefalle-

^nen Unannehmlichkeiten wegen , das Mitbringen der
Hunde untersagt . i

Das k. k. Belvedere.
Der herrliche Garten , welcher bei diesem k. k. Pallast

sich befindet , dient ebenfalls Jedermann zur Erhoh-
lung , weshalb er den ganzen Tag über offen ist . Im
oberen Belvedere ist zugleich die k. k. Dildergallerie,
welche Dinstags und Freitags vom 2Z. Aprill bis i.
Oktober , von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags,
vom 24. Aprill bis Zo. September aber von 9 bis 12
Uhr Vor « und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags unentgeld«
lich besehen werden kann . Sonn - und Feiertage sind
jedoch hievon ausgeschlossen , auch wird bei regnerischer
Witterung der Eintritt nicht gestattet . Im unteren
Belvedere befindet sich die sogenannte Ambraser Kunst-
und Gemäldesammlung , in welcher besonders viele
Rüstungen und Waffen anzutreffen sind . Diese Samm¬
lung ist ebenfalls Dinstags und Freitags von 9 bis ir
Uhr Vor - und von 2 bis S Uhr Nachmittags geöffnet.

Schon von der höchsten Teraffe des Gartens sieht
man fast die ganze Stadt gleich einem Rundgemälde
vor sich, aus den Fenstern des Pallastes aber bietet
sich der allumfassendste Uiberblick nicht nur über Wien,
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sondern auch über den reizendsten Theil seiner Umge«

bungen dem Auge dar.
Der Natur - und Kunstfreund , findet daher hier

in mehr als einer Hinsicht reichen Genuß , und es gibt

in Wien keinen zweiten Ort , der beides so schön ver¬
eint , wie dieser.

Der fürstlich Schwarzenbergische Garten
auf der Landstraße.

Ist ebenfalls Jedermann geöffnet , und er bietet

demjenigen , welcher ohne Geräusch sich vergnügen will,
manches Angenehme dar.

Der fürstlich Lichtensteinische Garten in
der Vorstadt Roßau.

Jedermann hat in diesen romantischen Aufenthalt

freien Zutritt , und wenn ihm die Schönheiten des Gar¬

tens hinlänglich Vergnügen verschafft haben , so bietet
sich ihm ein reicher Genuß dar , wenn er die herrliche,

Gemälde - und Kupferstich , Sammlung des fürstlichen

Herrn besieht . Die Erlaubniß hiezu erhält jeder,

welcher sich TagS vorher darum gemeldet hat.

Die Trinkcur - Anstalt auf dem Glacis.
Vor dem Carolinenthore wurden vor einigen Jah¬

ren mehrere artige Häuschen erbaut , und Garten - Au-
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lagen gebildet, di« nunmehr zu einem einladenden
Spaziergang geworden find. Die erste Bestimmung
dieser Anlage war, daß diejenigen, welche entweder durch
Berufsgeschäfte oder durch nicht hinreichende Mittel
abgehalten werden, einen Curort zu besuchen, hier eben»
falls mineralische Wässer, als : Egerer, Spaaer , Pyr-
monter, Seidschützer, Marienbader-Kreuzbrunn, Bi»
liner, Königswarter rc. bekommen und im Freien als
wirkliche Cur , genießen können.

Jetzt ist dieser ersten Bestimmung noch eine zweite
zugefügt worden, denn man bekömmt nun auch alle
Arten warmer und kalter Getränke und Zuckerbä'cke»
reien. Morgens und Abends wird der Besuchende durch
eine harmonisch tönende Musik erfreuet, und trifft über-
dieß fast den ganzen Tag , besonders aber an schönen
Abenden, Wiens eleganteste Welt, denn diese Anlagen
sind bis jetzt noch ihr vorzüglichster VergnügungSvrt
geblieben.

Die Brigittenau.
Diese gränzt an den Augarten und enthält einen Flä»

chenraum von 2Z4 Joch und 1ZS7 Klafter. Auch sie
besteht wie der Prater aus Wiesen, mit Strauchwerk
und Bäumen bewachsenen Plätzen, und verdankt den
zahlreichen Besuch, welcher ihr des Jahres einmal
zu Theil wird, folgendem Umstande.

Im Laufe des dreißigjährigen Krieges stand hier*644
Leopold Wilhelm, Erzherzog von Oesterreich, und
Bruder Kaiser Ferdinand des III. mit seinen Truppen
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im Lager , und beschloß die in der Wolfsau stehenden
verschanzten schwedischen Kriegsvölker anzugreifen . Wäh¬
rend des Kriegsrathes , welchem Leopold mit den übrigen
Feldherren in seinem Zelte hielt , fiel eine Kanonenkugel
der Feinde dicht neben dem Zelte nieder , ohne einen
von den hier versammelten Feldherren zu beschädigen.
Leopold fiel , dem Höchsten für diese .Rettung dankend,
auf die Knie , und gelobte an dieser Stelle eine Kapelle
zu erbauen und sie , da es sich wahrscheinlich am Ge-
dächtnißtage der heiligen Drigitta zutrug , auch ihr zu
weihen , welcher Bau im Jahre 1645 vollendet wurde.

Leopold griff einige Tage nach dem Vorfall « die
Schweden an und erfocht einen herrlichen Sieg.

Seit dieser Zeit ist die Weihe dieser Kapelle mit
einem Volksfeste verbunden , wie es wohl wenige geben
mag . Es fällt alljährlich an dem Sonntag , an wel¬
chem die Kirche das Evangelium vom großen Fischzuge
Petri vorträgt , welches gewöhnlich in die erste Hälfte
des Monats July fällt . Zwei Tage dauert diese Volks¬
belustigung , und dann wird , die sonst so wenig be¬
suchte Au der Sammelplatz von Hunderttausenden.
Alles strömt an diesen beiden Tagen hinaus , um ent¬
weder das Fest selbst mit zu begehen , oder nur dem
Fröhlichsein der großen Menge des hier versammel¬
ten größeren Publikums beizuwohnen . Es ist wohl
nicht nöthig , mit einer Auszählung der Volksbelustigun¬
gen , welche an diesen beiden Tagen Statt finden , meine
Leser zu ermüden ; jeder hat einem Kirchweihfest oder
einem Jahrmarkt beigewohnt und weiß wie es bei solche»
Gelegenheiten herzugehen pflegt ; stellt man sich nun
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ein Kirchweihfest verbunden mit einem Jahrmärkte in
einer kleinen Stadt vor , so kann man sich einen Be»
griff von der Volksmenge , und von der Verschiedenheit
der Lustbarkeiten machen , den eine Stadt von mehr
als 3oo,oo <, Einwohnern darbieten muß . Außer dem
Jägerhause , welches am oberen Ende der Brigittenau
neben der Kapelle steht , sind nur vier Gast - Häuser
im unteren Theile derselben , und zunächst dem Augar-
ten anzutreffen , welche von den Städtern besucht wer¬
den.

L
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Kunstausstellungen
in der

k. k. Burg.

Die Schatzkammer
befindet sich in dem sogenannten Schweizerhofe . Sie
ist reich an kostbaren und seltenen Stücken . Wer sie zu
sehen wünscht , hat bei dem k. k. Oberstkämmereramte
in der k. k. Burg ein kurzgefaßtes , schriftliches Gesuch
einzuceichen , worauf er eine mit Tag und Stunde be-
zeichnete Eintrittskarte erhält . Wer dieses vermeiden
will , muß sich einige Tage früher , als er dieses Kabinett
zu besuchen denkt , im Schweizerhofe bei dem k. k,
Herrn Schatzmeister melden , wo er ebenfalls eine Ein¬
trittskarte bekommt.

Das Antiken - und Münzkabinett
befindet sich in dem Augustinergange und ist in vier
Zimmern aufgestellt . Es besitzt eine Mehrzahl von höchst
seltenen , alten und kostbaren Sachen . Um dieses zu
besehen , hat man sich auf einen Tag in der Woche im
Kabinette selbst vormerken zu lassen.
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Das Natriralienkabinett

ist mit einem  zoologisch - botanischen verbun¬
den, und wird gewöhnlich das Thierkabinett  ge¬
nannt . Im Erstcren sind Versteinerungen aller Art,
Ganz - und Halbedelsteine von besonderer Größe und
Schönheit , Ganz - un-d Halbmetalle , gediegenes Gold
aus beiden Hemisphären und kostbare Mosaikarbeiten
anzutreffen . Täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags ist
dieses Kabinett , welches sich ebenfalls im Augustiner¬
gange befindet , für Fremde und wissenschaftliche Män¬
ner offen , jedoch muß man sich einen Tag vor der
Besichtigung daselbst gemeldet haben . Dem bloß schau¬
lustigen Publikum ist der freie Eintritt in dasselbe ohne
weitere Vormeldung oder Karte alle Dinstage ebenfalls
von 9 bis 12 Uhr Vormittags gestattet . In dem zwei¬
ten oder sogenannten L h i e r k a b i n e t t c, welches sich
auf dem Iosephk -platze in dem Gebäude rechter Hand
neben der k. k. Bibliothek befindet , ist beinahe alles,
was die Natur in ihren uns bekannten verschiedenen
Gebieten erschuf , vorhanden . Hier sieht man fast alle
Arten Säugethiere , die auf der Erde oder im Wasser
leben . Vögel , Fische , Amphibien , Insekten , Konchy-
lien und ein beträchtliches Herbarium . Alle diese Sei'
tenheiten werden Jedem , der sie zu sehen wünscht , alle
Donnerstage von 9 bis 12 Uhr Vormittags gezeigt,
jedoch muß man sich mit einer Einlaßkarte versehen,
welche bei dem Portiere an jedem Tage der Woche zn
bekommen ist.



5

Das Brasilianische Mnsaum
auch Thierkabinett , ist m der Johannesgasse Nr . 972
in « 2. Stocke in 12 großen Zimmern aufgestellt . Dieses
Musäuni ist Sonnabends von 9 bis 12 Uhr Vormit¬
tags geöffnet , wo man eö jedoch nur gegen eine Ein-
laßkarte besehen kann , welche entweder im k. k. Natu¬
ralienkabinette bei dem k. k. Herrn Custos , oder
bei dem im Musäum wohnenden Herrn Dr . Pohl  zu
erhalten ist.

Die k. k. Gemäldesammlung
befindet sich auf der Landstraße , Rennweggasse Nr.
544 im k. k. Sommerpallaste Belvedere,  und kann
DinötagS und Freitags vorn 2Z. April ! bis r . Okto,
ber , von 9 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags , vom
24 . April ! bis 2c>. September aber von 9 bis «2 Uhr
Vor - und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags unentgeldlich
besehen werden . Sie gehört nicht nur der bedeutenden
Anzahl , sondern auch der Seltenheit und Schönheit
ihrer Stücke wegen , zu einer der vorzüglichsten in Eu¬
ropa . Man trifft hier Gemälde aus der italienischen,
venezianischen , römischen , florentinischen , bolognesischen
und flammendischen Schule — Gemälde aas der allen
deutschen und alten flammändische » Schule , wie auch
aus der alten , mittleren und neueren Zelt von allen
Meistern dieser erhabenen Kunst.
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Die Ambraser Kunst - und Gemälde-
Sammlung

befindet sich im unteren Belvedere , und ist DinstagS
und Freitags von 9 bis 12 Uhr Vor - und von 2 bis
5 Uhr Nachmittags geöffnet. Diese Sammlung enthält
besonders viele Rüstungen und Waffen und überhaupt
eine Mehrzahl sehenswerther Gegenstände . Das große
Mosaikgemälde — das Abendmal vorstehend —ist wohl
eines der bewundernswürdigsten Stücke dieser Samm¬
lung.

Das k. k. physikalische und mechanische
Maschinenkabinett

befindet sich in dem polytechnischen Institute in der Vor¬
stadt Wieden Nr . 28 am Glacis vor dem Kärnthner-
thore unweit der Karolus - Kirche.

Die . Verschiedenheit der hier aufgestellten Gegen¬
stände führt zur höchsten Bewunderung , und zeigt zu¬
gleich dem Beschauenden die glänzende Periode der In¬
dustrie in den k. k. österreichischen Staaten.

Vom ersten Sonnabend nach Ostern , so wie an
allen bis Michaeli darauf folgenden ist dieses Kabinett
von 9 bis 12 Uhr Vormittags offen. Jedoch muß man
sich mit einer Einlaßkarte , welche man in der im In¬
stitute befindlichen Kanzley erhält , versehen.

Bei regnerischem Wetter ist es jedoch nur für jene
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offen , welche sich für die dadurch entstehende Beschmu¬
tzung der Fußböden gesichert haben.

Fremde können auch außer diesem Tage das Kabi¬
nett , nach erhaltener Einlaßkarte von 9 — ra Uhr
Vormittags besehen.

Das k. k. anatomische Präparaten-
Kabinett

befindet sich in der k. k. Josephinisch - medizinisch - mi¬
litärisch - chirurgischen Akademie in der Alservorstadt.
vor dem Schottenthore , Währingergajse Nr . 221 . An
anatomischen Wachs - Präparaten hinsichtlich ihrer kunst¬
reichen Behandlung und Verschiedenheit , möchte wohl
kein Zweites zu finden sein. Alle Sonnabend Vormit¬
tags von i r bis Nachmittag um i Uhr ist dieses Kabi¬
nett , jedoch nur für wissenschaftliche Männer gegen Ein¬
laßkarte , welche man alle Donnerstage bei dem jeweili¬
gen Hrn . Prosector der Akademie erhalten kann , geöffnet.

Das k. k. Theseuni.
In den unterirdischen Hallen des TheseuS -TempclS

im k. k. Lolksgarten ist eine Antiquitäten - Sammlung
römischer Denkmäler , die theils in» theils um Wien
ausgegraben wurden . Sie bestehen größtentheils aus
Denk -, Meisen - und Grabsteinen , Opferaltären und
Büsten.
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Die k. k. Bibliothek.
DaS Gebäude , in welchem dieser kostbare Schatz

aufbewahrt wird . macht die Hauptfronke deö Josephs¬
platzes aus . In der Mitte des Gebäudes ist eine acht¬
eckige Kuppel , auf welcher Minerva  in einem mit
vier Pferden bespannten Triumphwagen sitzt ; die den
Neid und die Unwissenheit unter die Füße treten . Zur
rechten Hand der Göttin ist A t l a s mit decHimmels-
kugel auf seinem Nacken , und neben ihm zwei Figupen,
welche die Astronomie vorstellen ; linker Hand ist die
Göttin Tellus,  die Erdkugel tragend , neben welcher
wieder zwei Figuren die Geometrie vorstellend , stehen.

Dreimalhunderttausend Bände und darüber , viele
uralte Handschriften und treffliche Kupferstiche vom An¬
fangs dieser Kunst bis jetzt. in mehr als 700 Bänden , ent¬
hält der herrlich dekorirte Büchersaal . Mit vollem Recht
kann diese Bibliothek als eine der größten , reichsten
und mit den auserlesensten Werken versehene , in ganz
Europa genannt werden . Jedermann kann in dem da¬
bei befindlichen Lesezimmer Bücher , zum Lesen oder auch
Auszüge aus ihnen zu machen, erhalten . In den Som¬
mermonaten sind dazu die Vormittagsstunden von 8 bis
ir , und die Nachmittagsstunden von Z — 6 Uhr , in
den Winter monaten , d. i . vom i . Oktober bis 8 Tage
nach Pfingsten nur Vormittags von 9 — 12 Uhr be¬
stimmt . Der Monat September , 14 Tage nach Weihnach¬
ten , 6 Tage vor und nach Ostern , 6 Lage nach Pfing¬
sten , die 3 Faschingstage und die übrigen Sonn - und



s
Feiertage machen eine Ausnahme , zu welchen Zeiten
diese Bibliothek geschlossen ist. Fremden , welche die¬
selbe zu besehen wünschen , wird sie während der be¬
stimmten Amtsstundcn (und zwar nach Unterschied des
Standes ) !,: Begleitung eines k.k.Beamten oder Dieners,
gezeigt.

Die Bibliothek der k. k. Universität
befindet sich auf dem Dominikanerplahe Nr . 672 , und
enthält mehr als 80,000 Bände . Sie ist von 9 — 12
Uhr Vor - und von 2 —5  Uhr Nachmittags offen. Im
Monate August und an Sonn - und Feiertagen ist sie ge¬
schlossen.

Ein Naturalienkabinett  oder ein naturhi.
storischeS Musäum , ein physikalisches und me¬
chanisches Maschinenkabinett  mit einer Sam-
lung von Instrumenten und Modellen , so wie eine
schöne Sammlung anatomischer Präparaten
sind in ihr anzutreffen . Eine trefflich eingerichtete Stern¬
warte ziert das Gebäude . Jedem Gebildeten werden alle
diese Gegenstände , nach vorhergegangenem Ersuchen , so
wie auch der , in der Vorstadt Landstraße , Rennweg¬
gasse Nr . 54o befindliche botanische Garten,
gezeigt.

Die Gemäldesammlung
der k. I Akademie der vereinigten bildenden Künste ist
in der Annagasse Nr . 980.
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Diese schöne Sammlung wird , so wie alles in
dieser trefflichen Anstalt Sehenswerthe , jedem Gebilde¬
ten auf vorhergegangenes Ersuchen gezeigt . Sonst fan¬
den gewöhnlich von drei zu drei Jahren Kunstausstel¬
lungen Statt ; seitdem aber ein eigenes Lokale gemiethet
ist , in welchem Kunstsachen ausgestellt und verkauft
werden können , haben jene Ausstellungen aufgehört.

Diese immerwährende Kunstausstellung befindet sich
ebenfalls in dem Akademiegebäude in der Annagasse
Nr . g6c>.

Die Gemäldesammlung des Fürsteil
Esterhazy

befindet sich in dessen Pallast in der Vorstadt Mariahilf,
Hauptstraße Nr . ä», und kann alle DinStage und Don¬
nerstag , wenn kein Feiertag diese bezeichnet , von 9 bis

Uhr Vor - und von Z — 6 Uhr Nachmittags von Jeder¬
mann besehen werden.

Herrschaften und Fremde können Montags und
Freitags diese Sammlung besichtigen. Wer aber dieselbe
Mittwoch oder Samstag besuchen will , muß einen Tag
vorher sich anmelden lassen.

Die Gemäldesammlung des Herrn
Fürsten Joh . Lichtenstein

befindet sich in dessen Pallaste in der Vorstadt Roffau,
Färbergass « Nr . »Zi . Alle Tage , Soun - und Feier-



tage ausgenommen , ist diese treffliche Sammlung von
9 — i2  Uhr Vor » und von 2 — 6 Uhr Nachmittags zu
besehen. Die Besichtigung findet jedoch nur dann Statt,
wenn mehrere Personen sich dazu eingefunden haben.

Die Gemäldesammlung des Hrn . Für¬
sten Johann Lichtenstein

befindet sich nebst einer 5o,ooo Bände habenden Biblio¬
thek, einer Mineraliensammlung und mehreren andern
Kunstsachen in dessen Pallaste , vordere Schenkenstraße
Nr . 44.

Diese Kunstgegenstände werden jedoch nur Kennern
nach erhaltener Erlaubniß gezeigt.

Die Gemäldesammlung des Herrn
Grafen Czernin

befindet sich in dessen Pallaste in der Wallnerstraße Nr.
26Z. Sie wird nur Kennern nach vorhergegangener
Meldung bei dem Hausverwalter von 12 Uhr Vor - bis
2 Uhr Nachmittags gezeigt.

Die Gemäldesammlung des Hrn . Grafen
F . v. Schönborn Buchheim

befindet sich, nebst einer 20,000 Bände enthaltenden
Bibliothek , in dessen Pallaste in der Nenngaffe Nr . iSS.



Nur dem Kunstverwandten und Kelnrer werden diese

Gegenstände nach vorhergegangener Erlaubnis , gezeigt-

Die Gemäldesammlung des Hru . Joh.
Grafen von Harrach

befindet sich nebst einer Bibliothek in dessen Pallaste an
der Frciung Nr . 2Z9 und wird nur dem Kenner nach
erhaltener Erlaubniß gezeigt.

Die Gemäldesammlung des Herrn
Freiherrn Bretfeld Chlumczansky

befindet sich nebst einer 6000 Bände habenden Diblio-

thek, eines über Zo,ooo Münzen und Medaillen haben¬
den Kabinetts , in dessen Pallaste auf der Wasserkunst-
bastei Nr . rigr . ^Nur Kennern werden diese Gegen¬
stände nach vorhergegangener Erlaubniß gezeigt.

Die Antiquitäten - und Münzsammlung
des Hrn . Grafen Esterhazy v. Galantha

befindet sich am Kohlmarkte Nr . 281 , beide Gegenstände
werden dem Kenner nach erhaltener Erlaubniß gezeigt.



Das k. k. Zeughaus
befindet sich in der Renngasse Nr . r4o. Die Anzahl, so
wie die Verschiedenheit aller Gattungen von Waffen
und Rüstungen, welche hier aus den ältesten Zeiten und
von verschiedenen Völkern , von den Kreuzzügen ange-
fangen , anzutreffen sind, erhebt es zu einem der vor-

- täglichsten in Europa . Montag und Donnerstag kön¬
nen diese Waffensale von Jedermann , welcher mit einer
Einlaßkarte versehen ist, betrachtet werden.

Die Einlaßkarten werden unentgeltlich in der Ge»
neral - Artillerie - Direkzionskanzley auf dem Hof Nr.
§2r und bei dem Distrikts -Kommando in dem k. k.
Guß- und Zeughaus« auf der Seilerstatt Nr . g59 aus-
gegeben.

Das bürgerliche Zeughaus
befindet sich am Hof Nr . 332. Schon aus den äußeren
Dekorazionen dieses schönen Gebäudes , kann man den
Zweck erkennen, zu welchem es bestimmt ist. Auch hier
findet man eine große Anzahl alter und neuer Waffen,
Rüstungen und Büsten mehrerer Helden Österreichs.
Montags und Donnerstags von Georgi bis Michaeli
ist dieses Zeughaus Vor - und Nachmittags , von Mi¬
chaeli bis Georgi aber , an den vbge.iannten Tagen,
nur Vormittags zu besehen.

Die Erlaubniß hiezu ertheilt der im Hause woh¬
nende k. k. Herr Hauptmann und Stadtzeugwart.
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Franz Heinrich Böckh beschreibt im i . Theile
seiner Merkwürdigkeiten der Haupt - und Residenzstadt
Wien , rÜ2Z, nicht nur diese, sondern auch alle in Wien
noch vorhandenen Privatsammlungen von Büchern , Ge¬
mälden , Kupferstichen , Münzen , Mineralien , Natu¬

ralien , Präparaten und Antiquitäten umständlich.
Er gedenkt in dieser Beschreibung 45  Bibliothe¬

ken , 46 Gemälde - , 3 i Mineralien - , 16 Münz - , 18
Antiquitäten - und 27 Naturalien - und Präparaten-
sammlungen.

Ich verweise daher sammtliche Kunst - und Wissen¬
schaftliebende auf dieses schätzenSwerthe Buch , weil es der
Raum dieses Merkchens nicht gestattet , sie alle um¬
ständlich zu beschreiben , und auch der Zweck desselben
dadurch verfehlt sein würde.

Theater.
Des k. k. Theater in der Burg

ist zur Aufführung von Lust - , Schau - und Trauer¬
spielen bestimmt.

Die Preise der Plätze sind : W . W.
Für eine Loge . . . . 12 fl. 3o kr.
Für einen gesperrten Sitz im 1. Parterre 3 — 3 o —
Parterre . 2 — 3o —
Zweites Parterre . . . . 1 — iS —
Für einen gesperrten Sitz im Z. Stocke 2-
Im 3. Stock . . . . i — zo —
Im 4. Stock . . . . -So —

Der Anfang ist um 7 Uhr.
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Das k. k. Theater nächst dem Kärnthner-
thore , oder am Spitalplatz

ist bloß zu deutschen und italienischen Opern und Bal¬
leten bestimmt.

Die Preise der Plätze bei iralienischen Opern und
Balleten sind : W . W.
Eine Loge im Parterre oder im r. u. 2.

Stock . . . . . 5o fl. — kr.
Eine Loge im 2. Stock . . . 3o-
Ein gesperrter Sitz Lin i . Parterre oder

Gallerte . 5-
Ein gesperrter Sitz im 4. Stock . 3-
Eintritt in das Parterre oder Gallerie 3-

— in den L̂. Stock . . . 1 — 40 —
— in den 5. Stock . . . - 5o —-

Bei deutschen Opern oder Balleten : W . W.
Für eine Loge im Parterre oder im 1.

u. 2. Stock . . . . 25 fl. — kr.
Eine Loge im 2. Stock . . . i5-
Ein gesperrter Sitz im 1. Parterre oder

Gallerie . - 3-
Ein gesperrter Sitz im 4. Stock . 2-
Eintritt in das Parterre oder Gallerie 2 - —

— in den 4. Stock . . . » - —>
— in den 5. Stock . . . - 40 —

Der Anfang ist um, ? Uhr.
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Das k. k. Theater an der Wien.
In diesem werden Schau -, Lust- und Trauerspiele,

dann Opern gegeben.
Die Preise der Plähe sind : W . W.

Eine Loge . . . . . 12 fl. 2o kr.
Gesperrter Sitz im 1. Parterre und 1.

Gallerie . . . . . 2 - - —
Gesperrter Sitz im 2. Parterre und 2.

Gallerie . . . . . r — 2o —
Eintritt im i . Parterre u. i. d. 1. Gallerie r — i 5 —
2. Parterre und 2. Gallerie . . - 5o —
5. Gallerie . . . . . - 40 —
4 . Gallerie . . . . . - 20 —

Die große Loge im 1. Range links kostet i 5 fl.
E . M . ; sollte dieselbe aber nicht vergeben worden sein,
so können auch Abends an der Cajse Billets zu ein¬
zelnen Sperrsitzen in diese Loge gelöset werden ; ein
solcher Logensperrsitz kostet 2 fl. C. M.

Der Anfang ist um 7 Uhr.

Das k. k. priv . Theater in der
Leopoldstadt.

In diesem werden Lust - und Schauspiele , dann
komische Opern aufgeführt . W . W.
Eine Loge . . . . . 8 fl . — kr.
Ein gesperrter Sitz im 1. Parterre u. 1.

Gallerie . . . . . 1 — 5o —
Gesperrter Sitz in der 2. Gallerie . i
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1. Parterre und r. Gallerte . . r fl. — kr.
2. Gallerte . . 26 —
Z. Gallerte . — — »8 —

Der Anfang ist um 7 Uhr.

Das k. k. priv . Theater in der
Josephftadt.

ist zur Aufführung von Lust- und Schauspielen , dann
komischer Opern und Balleten bestimmt.

Die Preise der Plätze sind : W . W.
Eine große Loge . . . . 12 fl. — kr.
Eine kleine Loge . . . . 8-

Ein gesperrter Sitz im Parterre i — Zo —
— — in der r. Gallerie L — Z0 -

Parterre. 1-
1. Gallerie. --
2. — . . . . . - 26  —
z . — . -18 -

Der Anfang ist um 7 Uhr.

Circus Gymnasticrrs im Prater.
In diesem werden in den Sommermonaten alle

Tage Vorstellungen gegeben. Der Anfang ist um 5 Uhr.
Eine große Loge . . . 10 fl. — kr. W . W.
Eine kleine Loge . . 6-
Ein gesperrter Sitz . . » —>3o —
Gallerie noble und Parterre . r — — —



Zweiter Platz . . . . . — fl. 5c» kr.
Dritter Platz . . >5  —

Kinder zahlen die Hälfte.

Das Feuerwerk.
Gewöhnlich werden alle Jahre vier Feuerwerke im

Prater abgebrannt , und zwar im Mai , Juni , Juli
und August oder September , die Tage können jedoch
nicht mit Bestimmtheit angegeben werden , weil die

^Abbrennung nur dann Statt finden kann , wenn die
Witterung günstig ist . Mehrere Jahre hindurch hatte
der Herr Prof . Müller die Leitung der Feuerwerke
übernommen , und sich die allgemeine Zufriedenheit des
Publikums erworben ; allein seit diesem Jahre 1827
dirigirt Herr Anton Stuwer , welcher zugleich Eig r-
thümer des Rechtes ist , Feuerwerke im Prater abbren-
nen zu dürfen , dieselben , und verspricht durch seine
Leistungen im Fache der Pyrotechnik sich der Zufrieden¬
heit des Publikums ebenfalls erfreuen zu können.

An dem Tage , welcher zur Abbrennung des Feuer¬
werkes bestimmt ist , wird der Prater geschlossen, d. h.
jede Person , welche an diesem Tage den Prater besu¬
chen will , erlegt mit Ausnahme der Vorreiter und
Rutscher 1 fl. W . W ., der aber , wenn man das Feuer¬
werk nicht sehe« will , bis drei Uhr Nachmittags ; u-
rückgcgeben wird . Tritt nach 5 Uhr ungünstige Witte¬
rung ein, so erhält man das erlegte Geld zurück, oder
behält die erhaltene Karte , die dann für den Tag gül¬
tig ist, an welchem die Abbrennung Statt finden kann.
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ES bezahlt daher die Person für den Eintritt in

den Prater . . . . » fl. — kr. W .W.
Auf der i . Gallerie insbesondere 3 - »
Auf der 2. — — » —- 5o — „

Kinder bis 9 Jahre sind sowohl beim Eintritt in.
den Prater als auf die Gallerien , wenn jemand Er¬

wachsener mit ihnen geht , frei.
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